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ynveif auf dem Ffitrgeften Yege dasd Jiel des Rechemuns
tervichtd in Elementar{dyulen.

Grited Schulbudh vir die Primavichulen ved Kan-
tond St. Gallen.  Grjter Iheil.  St. Gallen,
Lerlag von Sceitlin und Jolliforer. 1841.

Seit Grridytung des fatholifchen Lebrerfeminars hat
die Schreiblefemethode Ut unferm Kanton tmmeyr mebr
Gingang gefunden. Nidyt nur 30glinge ded Lebhrerfemi:
narsd fithrten felbe in den won ihnen angetretenen Sdyu-
fen ein, fondern eine grofe Jahl altever Lehrer madyte
jich mit derfelben befannt, und wabvideinlich wird fie
nady und nach allgemein werden. YWan bhatte Ddaber
audy evwarten follen, dag ein neued Schulbudy fitr den
eviten furd vorjugsmweife die Anwendung gedadyter Me-
thode bevitcffichtigen werde. Allein man vermift darin
et Naupterfordernif dajt, namlich Schreibitbungen in
Kurventfdyrift.  Der Schretblefelehrer wird diefen Man:
qel tmmer fcymerzlich fiblen.

Gine Lefefibel follte nady ded Nef. Weinung nidyt
nur fir den Vefemechanidmus etngerichtet fein, {ondern
ite follte eben fo wobl aucy als Hilfsmittel firr Enooick-
lung ded Denf: und Sypradyvermogensd diemen. Jun
fchetnen bet Abfajjung Ded vorliegenden LWerfchend bdie
betden [etsten ‘Punfte benabe gany aufer Adyt gelafjen
worden ju jein.  Dasfelbe enthalt juerit die Lautzeidyen,
dpann  Eilben und etnfilbige Worter. Hierauf folgen
Cefeitbungen in Sdagen mit etnfilbigen Wortern. Dann
werden jweltjilbige YBorter worgefithrt, und nady Gin-
ubung einer jeden ilbenveihe die UBorter in gangen
Zaten eingeitbt. Der Stufengang fchetnt mir im Gan-
sen 3u Ergielung blofer Yefefertigfeit geborig eingebal:
ten: uur balte y dafir, bdie wet= und mebhrfilbigen
Jiorter  jollten den Sagen vorangehen. Denn wenn
audy der Sap aud fauter einjilbigen AWodrrern beftebt,
yo muf er doch ald ein Ganzes aufgefaft und dargeftellt
werden, und wird daber im Lefen mebr Schwievigfeiten
darbieten, alg jweijilbige Yorter.
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Um nun audy dag Spradwermogen des Sdyulers u
wedfen und die Nedhtfdyretbung u begriunden, follte auf
Sablbiegung, LWortbildung und auf die ver{dyiedenen
@pradiformen Nitcjicht genommen werden. Der Stoff
jollte durdyweg ausd dem Gebiete ded Sinnlich-LWaubrnehm:
baren genommen fein, da das fedhd- bid {lebenjabrige
Kind ju Auffaffung des Abjivaften noch niche fabig ijt.
Unfere Fibel enthalt fehr viele Veifpiele, welde Ddie
Kaffungsfraft des Sdyitlers weit itberjteigen.

Wevivving  und  Nuetfehr.  Cine Gejchichte neuever
Seit.  Gryabl(t von Jofeph von Orvdbady, Her-
audgeber ded Loremzo.  Wadben, 1838.  Werlag
Der Gremerjdhen BVudhandlung. 104 S. 12,

Der Verf. evzabhlt und bhier die Lebendgefchidyte etnes
jungett BVevbredyers, der tn dev Strafanitale jur Selbijt-
evfenutnif gebradt und gany auf den Yeg der Tugend
suvitfgefitbrt worden i, und nadber, in die Gefelljchaft
suritcEgefebrt, ein febr braver Wann geblieben 1jf. Ber-
flochten in diefe Griablung ijt das Schidfal feined un-
verbejferlichen Sugendfreundes und das etned erft tm
hobern Alter gur beffern Ginjidyt gelangten Straflings.
— Der Jnbalt diefer Jugendichrife )t fomit bodyt lebr-
veid), micht nur fiiv die Jugend felbft, fondern audy nody
befonders fiir Solche, weldye Strafanftalten vor)tehen
oder von Amtdwegen CGinfluf auf diefelben haben. —
Die Gryablung ift flicfend; der BVerf. verftebt ed, {ei:
nen Stoff recht eindringlich darzuftellen und eine fejie
veligiofe Ueberzeugung ald die allein {idjere Grundlage
eined redlichen Yebend bervergubeben. Der Verf. bar
aber nicdht blof diefen IJwect verfolat, fondern es war
ibm offenbar aud) fehy viel daran gelegen, bden getftlis
dien Stand n feinem gunftigiten Yidyre ju {childern.
Gin eiftlicher namlidy bat den jungen Verbrecher wiez
der auf den beffern LWeg gebradyt, und es gewinne den
Anfchein, das Budy fei mehr wegen diefes Wannes (Des
Dausdgeiftlidhen in der Strafanftalt), ald um der Sadye



	Erstes Schulbuch für die Primarschulen des Kantons St. Gallen

